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Dct Reichspräsident empfing am Samstag den apo¬
stolischen Nuntius Pacelli zur Ueberreichung des päpst¬
lichen Handschreibens , in dem Papst Pius XI von
seiner Wahl und seinen Amtsvertreter « dem Reichs¬
präsidenten amtlich Kenntnis gibt .

Wie das „Berk . Tagebl ." erfährt , hat sich Reichs¬
kanzler Dr . Wirth z« kurzem Aufenthalt in seine ba¬
dische Heimat begeben , von wo er am 28 . ds . wieder
nach Berlin znrückkehre« wird .

Rcichsverkehrsminister Grüner erklärte einer Kom¬
mission deutscher Eiscnbahnbcamter , datz er keinerlei
Erreich t . rnnge » bei den Disziplinierungen Zusagen
könne.

Aus Anlatz der Wiederkehr des Geburtstags des
verstorbenen König Wilhelms von Württemberg wnrden
am Grab in Ludwigsburg eins große Zahl von Kranz¬
spende« niedergelegt .

In Sachsen wollen sich die Kommunisten an der
Regierung beteiligen .

Der englische Vorschlag , die Kontrolle der Abrü¬
stung Deutschland dem Völkerbund zu überlasse » , ist
von Frankreich abgelehnt worden .

In Washington sind die Botschafter der interessierten
Machte zu Verhandlungen über die Verteilung Ser
deutschen Kabel znsammengetreten .

Wie der Weltkrieg entstand.
Aus unserem Leserkreise wird uns ein Brief

zur Verfügung gestellt, den der Einsender an
einen Bekannten in Holland gesandt hat . Dieser
Brief , der der infamen Lüge von „Deutschlands
Schuld am Kriege" den letzten heuchlerischen
Schein einer Berechtigung nimmt , verdient wei¬
teste Verbreitung . Er lautet : ,

Lübeck , 31 . Januar 1922.
Gestern war eine holländische Familie bei mir zum Be¬

such aus Bnlchmen bei Deventer in Holland .
Wir sprachen unter anderem auch über den Weltkrieg

>md es wurde dabei aus Ihr menschenfreundliches Be¬
mühen, Klarheit zu schassen über die Ursachen dieses Krie¬
ges . resp. Feststellung , wer diesen Krieg angestistet hat,
and wer hier die Schuld trägt , hingewiesen.»

Ich bin ein alter Mann , jetzt 70 Jahre alt , bin kein
Deutscher, sondern geborener Schwede, lebe aber seit 50
Jahren in Lübeck, bin Kaufmann und leite seit 30 Jahren
ein industrielles Werk. Permöge meiner nordischen
Sprachkenntnisse bereise ich für meine Firma seit 30 Jah¬
ren Norwegen , Schweden und Dänemark . Meine Tätig¬
keit führte mich , vor dem Kriege Jahr für Jahr , Ende Au¬
gust, Ansyng September aus 14 Tage nach Kopenhagen
und dort inKopenhagepist derjetztbeendete
Weltkrieg beredet und angestistet worden
und zwar von zweiF rauen .

Wenn Sie nach Kopenhagen kommen sollten, liegt am
Bernstorssreh eine Villa , die gemeinschaftlich von zwei ge-
vesenen dänischen Prinzessinnen anaekauft ist und zwar
M dem Zwecke, dort ungestört und unauffällig alles zu
bereden , was geschehen soll , um England imd Rußland
so weit zu bringen , daß sie mit Frankreich als Dritter
dem Deutschen Reich den Krieg erklären . Dieses licht¬
scheue Werk ist» glänzend gelungen : es hat aber Jahre
gedauert, ehe es so weit war>. Mitte August liefen im
Kopenhagener Hafen Jahr für Jahr 6 bis 8 englische
und 6 bis 8 russische Kriegsschiffe ein , die dort 4 bis 6
Wochen liegen blieben. Sie hatten die Zarin Mutter
von St . Petersburg und die Königin Alexandra
von London dorthin gebracht : diese beiden Damen be¬
wohnten gemeinschaftlich ihre Villa am Bernstorssrey ,
haben dort Jahr für Jahr alles beredet, was geschehen
sollte , um das arbeitsame und ' ruhige deutsche Volk zu
vernichten .

Nachdem alles beredet und festgelegt worden war , fuhr
Königin Alexandra nach EnglarH , die Zarin Mutter nach
Rußland . Tie erstere hatte die Aufgabe, ihren Mann ,
König Eduard , und die letztere die Ausgabe, ihren Mann ,
dm Zar Alexander , und als dieser gestorben war , ihren
^hhn , Zar Nikolaus , zu bearbeiten . Wer die Verhält¬
nisse genauer verfolgt hat , hat seststellen können, daß
König Eduard dann in der Regel seine Tour erst
"ach Frankreich und dann nach Rußland machte . In >
Frankreich war der Boden schon von dem russischen Ge¬
sandten Iswolsky , der eine Kreatur der Zarin Mutter
^ ar, vorbereitet . König Eduard fand auch aus anderen
Gründen ein williges Ohr bei dem Präsidenten Po in «
rare .
zSo ist der Weltkrieg entstanden . Daß Deutschland
^ Krieg verschuldet. nur eine Minute ««wollt bat .

Montag , den 27 . Februar 1922

ist eine F a bel für Kinder . Richtig ist . daß Deutsch¬
land infolge seiner Lage ( Feinde ringsum ) eine größere
Kriegsmacht hat halten müssen : aber das deutsche Heer
war nur zur Verteidigung , niemals zum Ueber-
fall anderer Völler bestimmt . Deutschland ist auch nach¬
weislich nur gezwungen in den Krieg gegangen . Be¬
weis : Tie an der Grenze des Deutschen Reichs ange¬
sammelten russischen Truppen , die von ihrem Standort
(Sibirien ) schon Wochen vor dem Kriegsausbruch gegen
die deutsche Grenze herangezogen und bereit zum Einfall
waren .

Nun können Sie sagen : „ja , das sind doch nur Vermu¬
tungen von Ihnen , daß diese Ränke in der Villa Bern -
storfsrey gesponnen sind .

" Darauf gestatten Sie mir
anzuführen : Ich war in ein Cafe gegangen , um Zei¬
tungen zu lesen. Es war vormittags

'
; in Kopenhagen

geht man auch vor .mittags ins Cafe. Das Lokal war
voll besetzt. Ich wurde auf ein Gespräch am Nebentisch
aufmerksam. Deutschland wurde oft genannt ; aus mich
nahmen die Herren keine Rücksicht, da ich eine schwedische
Zeitung las . Dort wurde mir zum erstell Rial klar,
was das jährliche Hierherkommen der englischen und
russischen Schiffe für eine Bedeutung hatte . Einmal giii-
merksam geworden , habe ich versucht , herauszubekommen,
ob das Treiben und der Zweck dieses Treibens in Kopen¬
hagen überhaupt so ziemlich allgemein bekannt sei. Ich
habe nicht einmal , sondern zwanzigmal mich überzeugen
können, daß dies der Fall sei.

Es sind hier sechs Personen , die zunächst in Betracht
kommen können : die Zarin -Mutter , Zar Nikolaus und
der russische Gesandte in Paris , Jswolsky ; diese drei
Personen sind tot , König Eduard ebenfalls tot . Nur
der Präsident Poincare und Königin Alexandra sind
noch da . Tie Wahrheit sagen diese beiden nicht . Poin¬
care ist, sobald er über die - Schuld am Kriege spricht,
ein bewußter Lügner , siehe alle seine diesbezüg¬
lichen Reden.

Tie Gründe sind bei England
'
: Konkurrenzneid : bei

Frankreich : Rache für den Krieg 1870 . Bei der Zarin
Mutter und ihrer Schwester Königin Alexandra : » Rachc
für Schleswig -Holstein . Rußlastd hatte sich durch eilt !
enorme Schuldenlast bei Frankreich (25 Milliarden Golds
verpflichtet, gegen Deutschland seine Armee zur Verjügunc
zu stellen.

Ich stehe ein für die Wahrheit obiger Angabe mit
meinem Eid und mit meinem Namen .

Ioh . Ericson , Lübeck, Wakenitzstr . 35.

Der Frieden von Genua .
Lloyd George erklärte unlängst , daß die Welt einen

wirklichen Frieden brauche, und daß auf einen solchen
vor allem England angewiesen sei, da ohne einen wirk¬
lichen Frieden kein internationales Vertrauen , damit kein
Kredit und damit kein Handel möglich sei. - Um zu einem
wirklichen Frieden zu gelangen , ist nach seineil unzweifel¬
haft richtigen Ansicht eine wahre und aufrichtige Versöh¬
nung der Völker nötig , die die Ursachen des Kriegs be¬
seitigt .

Wie schön ist diese Theorie , aber wie jämmerlich wird
vermutlich die Durchführung dieses Gedankens aussehen,
die nach Lloyd George in Genua stattfinden soll ! Wie
wenig Lloyd George selbst geneigt ist, seiner Idee Gel- '
tung zu verschaffen, zeigt schon die Behauptung des
Premiers , Deutschland habe den Schaden , den es nun
ersetzen müsse , mutwillig angerichtet . Mit dieser unbe¬
gründeten , leichtfertigen Behauptung will sich Lloyd
George an den Friedenstisch . von Genua setzen . Und
wenn die deutschen Vertreter dort erklären, daß man das
eigene Bekenntnis der Schuld am Kriege als durch Ge¬
walt und Drohung erpreßt anfechte , wird man ihnen
mit Hohngelächter begegnen und auf die Unterschrift im
Friedensvertrag Hinweisen. Und welche Antwort werden
die Deutschen erhalten , wenn sie sich darauf berufen,
daß man Deutschland gegen den feierlich verkündeten
Grundsatz des Selbstbesnmmungsrechts der Völker ver¬
stümmelt, daß man Gebiete urdeutschen Stammes Legen
ihren Willen vom Mutterland losgerissen, daß man die
österreichischen Brüder trotz jhres offenkundigen und stür¬
mischer Verlangens am Zusammenschluß mit dem Reich
hindert , wenn ße fordern , daß diese handgreiflichen Unge¬
rechtigkeiten wieder gutgemacht werden? Was anderes
als ein höhnisches Achselzucken wird die .Antwort sein !
Und doch ist die Lösung dieser Fragen die unerläßliche
und erste Grundlage eines wirklichen und dauernden
Friedens .

Mögen die Herren in Genua noch so verbindliche Worte
tauschen, mögen sie noch so oft sich gegenseitig ihrer aus¬
gezeichneten Hochachtung versichern, unsichtbar an ihrem
Tisch sitzt der deutsche,Grimm über die schmach¬
volle, allem Recht hohnsprechende Vergewaltigung , die
dem deutschen Volk angetan worden ist.

Wir Deutsche müssen uns damit abfinden , daß wir den
durch den Krieg verursachten Schaden ersetzen müssen ohne

93 . Jahrgang .

Rücksicht daraus , wer ryn in Büahryctt verschuldet hat ;
denn wir haben den Krieg verloren . Wir müssen eS ver¬
winden , daß man uns Lothringen , polnisch und dänisch
sprechende Landesteile genommen hat . lieber den Ver¬
lust des größtenteils deutsch sprechenden und urdeutschen
Elsaß werden wir uns nur beruhigen , wenn sich dort eine
wirklich freie Volksabstimmung für Frankreich erklärt.
Trägt Genua diesen Gesichtspunkten wirklich Rechnung
und bringt es im übrigen eine gründliche Revi¬
sion des Schmachfriedens , dann wird Deutschland in
die Hand seiner Feinde offen und ehrlich einschlagen und
niemals wird der Frieden durch das Reich bedroht wer¬
den. Und dann wird Frankreich ruhiger schlafen können
als jetzt hinter dem angstgeborenen Walle seiner Heeres¬
macht und seiner erbettelten Bündnisse .

Und noch eins ! Lloyd George sagt, der Handel brauche ,
nm blühen zu können , vor allem Vertrauen . .Haben aber
die Feinde nicht eben dieses Vertrauen mutwillig und
vielleicht für alle Zukunft zerstört ? In früheren Krie¬
gen galt der Grundsatz der Unverletzbarkeit des Privat¬
eigentums . Im letzten sind unsere Gegner gegen das
«in ihren Gebieten befindliche Vermögen der feindlichen
Staatsangehörigen in der brutalsten Weise vorgegangen,
sie haben es beschlagnahmt und zum großen Teil enteignet.
Die altdeutsche Bevölkerung des Elsaß und Lothringens
mußte fluchtartig , unter Zurücklassung des größten Teils
ihrer Habe, das Land verlassen . Wie kann Vertraue »
und damit Kredit in Zukunft sich ungestört entfalten,
wenn die Kapitalien,

' die im Ausland untergebracht sind ,
im Fall eines neuen Kriegs mit ähnlichen Maßregeln und
vielleicht noch Schlimmerem bedroht sind? Haben die
feindlichen Staatsmänner diese unheilvolle Fernwirkung
chrer in alte Barbareien Mn -ckwllenden Maßnahmen
bedacht ?.

R »m , W . Fevr . Facta hat dem König erklärt ,
datz er die Kabine ttsbildung übernehme . Nach
Zeitungsmeldungen soll Facta die Unterstützung aller
konstitutionellen Parteien der Kammer zugesichert er«
halten haben . — Tittoni will sich bereit erklären ,
den Vorsitz der italienischen Delegation auf der Ge¬
nueser Konferenz zu übernehmen , ohne Mitglied des
Ministeriums zu sein . Tittoni würde voraussichtlich
aus der Konferenz den Vorsitz führen .

Lloyd George und Poineare .
Paris , 26 . Febr . Lloyd George ist kurz vor 3

Uhr in Begleitung von Hankeh und seinem Privat¬
sekretär Sylvester in Boulogne angekommen . Er be¬
gab sich in das Gebäude der Unterpräfäktur , wo be¬
reits Ministerpräsident Poincare , der politische
Direktor für Auswärtige Angelegenheiten Peretti della
Rocca und der Dolmetscher Camerlhnk anwesend wa¬
ren . Die Unterredung zwischen den beiden Minister¬
präsidenten dauerte mehr als 3 Stunden in deren
Verlauf sie in dem Geist größter Herzlichkeit
eine gewissen Zahl von Problemen geprüft haben .
Die beiden Premierminister haben sich besonders mit
der Konfer enz von Genna befaßt und sind voll¬
ständig über die politischen Garantien übereingekom¬
men , die zu ergreifen sind , damit weder den Präroga¬
tiven des Völkerbunds noch den mit Frankreich ge¬
schlossenen Verträgen , noch den Rechten der Verbünde¬
ten auf Wiedergutmachung Abbruch geschieht. Die Sach¬
verständigen werden in London innerhalb eines kurzen
Zeitraums zusammentreten , um die wirtschaftli¬
chen und technischen Fragen zu prüfen . Die ita¬
lienische Regierung wird gebeten werden , die Kon¬
ferenz von Genua auf i 0 . April einzuberufen .
Llohd George und Voincare haben sich sehr freund¬
schaftlich über alle Punkte , die sie behandelt haben ,
verständigt und sie haben aus ihrer Unterhaltung die
Gewißheit mitgenommen , daß die Verständigung
zwischen England und Frankreich in allen inter¬
nationalen Fragen berufen ist , bald sehr fruchtbare
Ergebnisse zu zeitigen . Sie haben ferner die Gewißzeit
bekommen, daß keinerlei Schwierigkeiten politischer Art
die beiden verbündeten Nationen hindern werden , zu¬
sammen in gegenseitigem Vertrauen an dem wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau und der Konsolidierung des Frie¬
dens zu arbeiten . — Nach der Abreise Poincares hat
Llohd George die englischen Journalisten empfangen ,
den freundschaftlichen Charakter der Diskussion mit
Poincare unterstrichen und betont , daß sie sich in voller
Uebereinstimmung getrennt hätten . Lloyd George hat
dann hinzugefügt , er sei mit Poineare darin überein -
gekommsn , sofort nach Neubildung des italienischen
Kabinetts eine Konferenz zwischen England . Frank¬
reich und Italien sinzuberufen , um die Fragen des
nahen Ostens zu regeln .

Deutschland.
den Regierungsparteien haben bereits Besprechunger
über das Steuerkompromiß statt ^esunden . Mar
erwartet , daß die Erledigung des Kompromisses rasch
und ohne neue politische Schwierigkeiten von statte»
geht . Den Besprechungen lag bereits das Mantel¬
gesetz zugrunde , das die Steuern mit der Zwanas -



anleiye umschließt . In vezug auf vre Zwangsanleihe
heißt es in dem vorliegenden Entwurf : Die Reichs -
regisrung wird die Mittel für die Kredite , die durch
das Reichshaush altgesetz des Reichshaushalts
des Jahrs 1922 bereitgestellt und nicht für die Ver¬
kehrsanstalten bestimmt sind , im Wege einer in Reichs¬
mark einzuzahlenden , in den ersten drei Jahren unver¬
zinslichen Zwangsanleihe in Höhe des Gegenwerts von
einer Milliarde Goldmark flüssig zu machen .
— Bestimmungen über den Zinsfuß nach Ablauf der
drei ersten Jahre sind nicht vorgesehen .

Berlin , 25 . Febr . Die gestern im Reichsarbeits -
nunisterium aufgenommenen Lohnverhandlungen für
den Kohlenbergbau sind gescheitert. Die Forderungen
der Arbeiter allein hätten einschließlich der erhöhten Koh¬
lensteuer eine Kohlen- reiserhöhung von etwa 150 M .
verursacht . Am Montag soll ein Schiedsgericht über
die Höhe der Löhne entscheiden .

Hirschderg, 24 . Febr . Die Flucht Peter Grupens
erfolgte mit Hilfe von zwei Personen . Grupen war in der
Meiten Etage des Gefängnisses untergebracht. Da man .
befürchtete , daß Grupen den Selbstmordversuch , den er
schon einmal unternommen hatte, wiederholen würde , war
er mit zwei anderen Gefangenen zusammen in eine Zelle
gekommen. Nun ist die Flucht um Mitternacht erfolgt .
DaS Fenstergitter der Zelle ist mit Eisensägen durchgesägt
und Grupen hat sich dann durch die Oefsnung an einem
Neil ins Freie heruntergelassen , wo er zunächst auf dem
Dach landete, und von dort auf die Straße kam . Das
Gefängnis liegt tm Villenviertel Htrschbergs. Es ist also
wahrscheinlich, daß Grupen von hier aus den nahe« Wald
erreichte und dann » och im Laufe der Nacht über die
böhmische Grenze gelangt ist. Die beiden anderen Gefan¬
genen , die mit ihm in der Zelle waren , haben sich am an¬
dern Morgen wieder freiwillig gestellt, wobei erst das Feh¬
le» Grupens entdeckt werden konnte.
' Hirschherg , 24 . Febr . Der Franenmörder Grupen hat

sich heute abend im Gefängnis wieder eingefunden .
Köln , 26 . Febr . Oberbürgermeister Dr . Adenauer -

sKöln hat in Berlin mit dem Reichsfinanzminister Dr
«Hermes mündlich über die beabsichtigte Anrechnung
twr Besatzungszulagen auf die Wirtschafts -
ibei Hilfen verhandelt . Auf seine dringenden Vorstel¬
lungen hin ist ihm vom Reichsfinanzminister nunmehr
Mitgeteilt worden , daß die Besatzungszulagen nicht
-auf die Wirtschaftsbeihilfen angerechnet werden . Die
für jeden Ort als Ueberteuerungszuschuß zu zahlende
Wirtschaftsbeihilfe wird neben der Besatzungszulage
bezahlt werden . Der Reichsfinanzminister hat Dr .
Adenauer ebenfalls telegraphisch mitgeteilt , daß die
Nachprüfung der Besoldungsordnung in vollem Gang
sei und daß sie nach sozialen Gesichtspunkten unter
besonderer Berücksichtigung der unteren Gruppen er¬
folge .

Bonn , 26 . Febr . In der Stadtverordnetenversamm¬
lung wurde mitgeteilt , daß alle freiwerdenden Woh -
mungen der Besatzungsbehörde zu Melden feien . Falls
die Hesatzungsverwaltung die Wohnung ablehne , könne
das Wohnungsamt die Wohnung deutschen Familien
zuweisen , doch behält sich die Besatzungsbehörde vor ,
die freigegebene Wohnung im Bedarfsfall jederzeit
zu beschlagnahmen . Die deutschen Familien müssen
dann die Wohnungen sofort wieder räumen . Aehttlich
will die Besatzungsbehörde auch die im Weg der Ra¬
tionierung geschaffenen Wohnungen vergeben .

Badischer Landtag .
Beamtenfrage « im Hanshaltnngsansschutz des Landtags .

Karlsruhe . 24 . Febr . Der Hanshaltsausschnß des Land-
Mgs befaßte sich gestern in sehr eingehender Weise mit den
Beamtenfrage » , wozu die Regierung erklärte, daß sie im
Staatsvoranschlag 1822 auf 1928 alles das niedergelegt
habe , was sie mit Rücksicht aus die finanzielle Lage Badens
vor dem Lande verantworten könne. Weiter zu gehen, sei
Pr sie unmöglich. Deswegen müsse sie auch die in den
Eingaben an den Landtag nieöergelegten Wünsche einzel¬
ner Beamten und Veamtengruppen unberücksichtigt lassen .
Einzelne Redner aus dem Ausschuß nahmen hierzu Stel¬
lung. ebenso zu verschiedenen Anträgen und Gesuchen , die
sich auf die Höherstufung mehrerer Beamten bezogen, lehn¬
te» sie aber sämtlich ab.

Ftnanzminister Köhler gab dann eine umfassende
Darstellung über den derzeitigen Stand der Besoldungs -
frage. Kür Bade » komme jetzt zunächst in Frage die vom
Reich beschlossene sogen. WirtschaftsbeiMfe von 2000 Mk.
jährlich . Sie berücksichtige aber wiederum nicht die unte¬
ren Gruppen in entsprechender Weise. Eine Ausdehnung
auf alle »bereu Gruppen werde von der Reaieruua nickt

beabsichtigt , weil das letzte Steuergesetz vom 21 . Dez . 1821
gerade de» höheren Beamten erhebliche Stenernachlüsse ge¬
bracht habe und auch die Besoldnngsordnung vom Novem¬
ber 1920 die unteren und mittleren Gruppen vernachläs¬
sigte.

Der Haushaltsausschuß sprach sich in gleichem Sinne
aus : einzelne Redner ersuchte » , bis zur Gruppe 12 zu
geben, und Ser Finauzmintster versprach, die beabsichtigte
Vorlage baldigst dem Landtag zugehen zu taffen. Weiter
verbreitete sich der Ftnanzminister über die sogen. Ueber-
teuernngszuschüffe . die den Beamten in jenen Städten ge¬
zahlt werden sollen , in denen Staatsarbeiter höhere
Stundeulöhne erhalten . Welche Orte in Baden in Be¬
tracht kämen, darüber finden in diesen Tagen in Berlin
uoch Verhandlungen statt. Eine dritte Art der Erhöhung
der Gehälter soll in allernächster Zeit den Reichstag und
später de« Landtag beschäftigen. Mau will die Grundge¬
hälter , speziell die der unteren Beamten , erhöhen und nach
obenhin Sie Depression vornehmen . Die Verhandlungen
darüber beginnen voraussichtlich tn der kommenden Woche .
Tie Arbeiten sollen beschleunigt werden . Daneben lausen
uoch die gleichfalls in Berlin geführten Verhandlungen
über Sie endgültige Gestaltung des Ortsklassenverzeichniffes
und die Versuche , die gesamte» Gehälter an eine gleitende
Teuerungsskala anzugleichen . Die Regierung wird be¬
müht sein, für eine Besserung der materiellen Lage der
badischen Beamten das Bestmöglichste zu tun . Schließ¬
lich teilte der Finanzminister mit , daß die Deckungsfrage
noch nicht gelöst ist : ob dies aus den Wirtschaftsüber-
schliffen für das Jahr 1821 geschehen kaum muffe abgewartet
werde».

Der Ausschuß bedauerte den derzeitigen Stand der Ve -
soldnngsfrage , erklärte sich aber in der Hauptsache mit den
vom Flnanzminister ausgestellten Richtlinien einverstanden.

Bade « rwd Nachbarstaats « .
Karlsruhe , 26 . Febr. Der badische Landtag hat

der „Hapag" in Hamburg , die am Samstag unter
Mitwirkung des Staatspräsidenten Dr . Hummel als Pate
die Taufe des Schiffes „Baden " vornimmt , ein Glück¬
wunschtelegramm gesandt. -

Karlsruhe , 26 . Febr. Altmeister Hans Thoma hat
seine der badischen Kunsthalle (Gemäldegalerie ) schon
oft bewiesene Fürsorge und Anteilnahme neuerdings in
großherzigster Weise bestätigt , indem er dem .Kupferstich¬
kabinett 140 graphische Blätter als geschenkt überwies .
Es handelt sich durchweg um Blätter , die bisher im Ka¬
binett nicht vorhanden waren und deren Ergänzung nun -
mchr wesentlich dazu beiträgt , das graphische Werk Hans
Thomas in fast lückenloser Folge in einer öffentlichen
Sammlung aufzubewahren . Es sind Vorbereitungen ge¬
troffen , um dieses reiche Material in sorgfältiger Auf¬
machung, womöglich in direkter Verbindüng mit dem
Thomamuseum für Künstler und Publikum zu dauernder
Benutzung zugänglich zu machen.

Karlsruhe , 26 . Febr. Wie schon kurz mitgeteilt,
wird der Badische Lehrervercin vom 10. —12 . April in
Karlsruhe seine Vertreter - und allgemeine Mitglieder¬
versammlung abhalten .

' Neben einer Reihe geschäftlicher
Angelegenheiten stehen aus der Tagesordnung Referate
über die Umgestaltung des Geschichtsunterrichts (Haupt¬
lehrer Hördt-Heidelberg) , über die zukünftige Lehrerbil¬
dung (Minister a . D . Seyfert -Dresden ) und über die Kul¬
turaufgaben des Volksstaates und der Landschule (Haupt -
leürer Gaerttner -Gocksüeimp ,

Karlsruhe , 26 . Febr . Die Fensterreiniger Süddeutsch¬
lands sind in eine Lohnbewegung eingetreten .

Mannheim , 26 . Febr . Die Verschleuderung von
Reichsgut nach der Rovvlution kam in einer der letzten
Straskammerverhandlungen zur Sprache . Ein 27jähr .
Leutnant aus Neisst und ein Oberleutnant aus Straß¬
burg hatten einen Schieber namens Faßbender kennen
gelernt , der sehr großartig auftrat , aber eines Tages in
der Klemme sah und dem die beiden Leutnants Dar¬
lehen von zusammen 26 000 Mark aus der ihnen dienstlich
unterstehenden Kasten liehen . Faßbender zahlte das Geld
nicht zurück. Auf seine Veranlassung aber beteiligten sich
die beiden an der Verschiebung eines Armeekrastwagcns .
Die Strafkammer verurteilte die beiden zu je 5 Monaten
Gefängnis . Faßbender ist wegen der Kraftwagenverschie¬
bung bereits abgeurteilt worden .

MosbaH , 26 . Febr. Wegen Kindstötung wurde die
19jährige ledige Karoline Bindnagel aus Waldmühbach
vom Schwurgericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

Ebenfalls wegen Kindstötung hatte sich vte ledige 20jay-
rige Verkäuferin Flora Bauer aus Neckarzimmern vor den
Geschworenen zu verantworten . Unter Emrechnung einer
vom hiesigen Schöffengericht wegen Diebstahls ausge¬
sprochenen Gefängnisstrafe wurde die Angeklagte zu einer
Gesamtstrafe von 3 Jahren Gefängnis verurteilt .

Freiburg , 26 . Febr . Wegen eines Ueberfalls auf drei
Radfahrer hatten sich die Brüder , der 23jährige Erdarbei¬
ter Emil und der 18jährige Lehrling Wilhelm Schmidt
aus Tannenkirch, vor den Geschworenen zu verantworten ,
die den Emil Schmidt zu 10 Monaten und seinen Bruder
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilten . Die zwei hatten
in angetrunkenem Zustand drei Radfahrer überfallen ,
mißhandelt und unter Drohung Geld von ihnen verlangt .

Konstanz, 26 . Febr. Wegen unerlaubter Warenaus¬
fuhr , Vergehen geg n das Gesetz gegen die Kapitalflucht
und gegen die Paßvorschristen hat die Staatsanwaltschaft
531 Personen Strafbefehle in Höhe von 890205 Mk.
Konstanz in den Monaten Dezember und Januar gegen
Geldstrafen und gegen 29 Personen zusammen M/Z Jahre
Gefängnis beantragt . >

Bom Bovensec , 26 . Febr. Das kürzlich operierte
Söhnchen des Exkaisers Karl von Habsburg , Robert , ist
letzter Tage in ' Begleitung seiner Großmutter Maria
Theresia und seiner Erzieherin von Schloß Wartegg bei
Rorschach über Basel und Paris zu seinen Eltern nach
Funchal aus Madeira abgereist. Es sind dies die setzten
Mitglieder der früheren Kaiserfamilie , die noch in der
Schweiz zurückgeblieben waren .

Aus Stadt und Bezirk.
— Kirchenglöckcn . Das Reich hat sich schon vor

längerer Zeit bereit erklärt , zur Wiederbeschaffung von
Kirchenglocken 1000 Tonnen Kupfer und 250 Tonnen
Bronce zu einem ganz geringen Preis zur Verfügung
zu stellen. Die gesamte Metallmenge wurde durch die
Reichs-Treuhand -A .-G . verkauft und der Erlös den ein¬

zelnen Ländern im Verhältnis des abgelieferten Glocken¬
gewichts zur Ünterverteilung überwiesen.

— Ehemalige Angehörige des 4. Bad . Feldart --Regts .
Nr . 66. Im Januar vergangenen Jahres wurde in Lahr
ein Verein ehern. Angehöriger des 4. Bad . Feldart -Negis .
Nr . 68 ins Leben gerufen , welchem gleich bei der Grün¬
dung etwa 200 versammelte ehemalige 66er als Mitglieder
beitrate« . Der Verein beabsichtigt am 27. und 28 . Mai
d. I . in der alten Garnisonstadt Lahr die erste größere Zu¬
sammenkunft möglichst aller noch lebender ehemaliger 66er
und ehemaliger Angehöriger der vom Regiment ausgestell¬
ter Formationen zu veranstalten , verbunden mit einer Ge¬
denkfeier für die gefallenen und verstorbenen Kameraden
All- ehemaligen 66er werden hierdurch aufgeforbert , ihre
eigenen und die ihnen bekannten Adressen von Kameraden
möglichst bald, uüter Argnbe der früheren Batterie usw. ar
Herrn Karl Wahl , Lahr (Badens , Noonstratze 20 , welcher
auch Beitrittserklärungen zum Verein entgegenyimmt , mtt-
zuteilen und anzngeben , ob sie an der Zusammenkunft teil -
vehmen werden . Da für die Veranstaltungen große Geld¬
mittel erforderlich sind , ergeht gleichzeitig an jeden Kame¬
raden der eindringliche Ruf , nach seinem besten Können
freiwillige Geldspenden sofort an Herrn Georg Schaible,
Lahr (Badens , Bismarckftraße 70. z« senden.

*

Geduld !
, Geduld muß man Haben in heutiger Zeit : " Geduld nur
und Ruhe , — - sonst kommt man nicht weit . — Was heut nicht
gelingt , auszubauen» — das soll man der Zukunft vertrau¬
en, — denn einst kommt eine Zeit , da gehts wieder bergan.— Da ist alles Leiden vergeffen , — ja. es kommt eine Zeitz
über fraget nicht wann , — den Zeitpunkt kann keiner ermes¬
sen ! - Es gibt ans der Welt so viel Jammer und Notz —
es wurde uns teuer das tägliche Brot , — der Notstand ist
kaum zu beschreiben , — das kann doch nicht immer so blei¬
be» . — Darum , kommt eine Zeit , wir erlebten sie gern, —
wo die Teurung wieder verschwindet, — einmal kommt eine
Zeit , ist sie heute auch fern, — wo den Preissturz der Markt¬
bericht kündet. - Dann bricht das Gesunde sich Bahn mit
Gewalt , — und abgebaut werden dann Lohn und Gehalt, —
da wird wieder reizvoll das Leben — und Streiks wird es
auch nicht mehr geben, — einmal kommt eine Zeitz einmal
muß es ja sein, — da wird auch das Notgeld verschwinden.— ja» es kommt eine Zeit , da vermag man Len „Schein" —
nur noch bei dem Sammler zu finden . - Verschoben ist
zwar die Genueser Konferenz, — doch soll sie stattsinden im
kommenden Lens — und wenn nicht im Lens, so doch später.

Oer ^ riumpl) ctes Gebens.
Roman von Lola Stein .

4M (Nachdruck verboten^
DeS Hirten frohe Schalmei ertönte » das Schiff , daS

Isolde zu dem Geliebten brachte» nahte . Irene hörte
Tristans Jubel , aber Ke begriff ahn nicht. Weiter dachte
Ke. weiter .

Sie erinnerte sich an Walters Wunsch , allein mit
der Kranken zu bleiben , da ihm sonst der einschläfernde
Einkuß , den er auf sie ausübte , versagt blieb . An den
seltsamen Geruch von bitteren Mandeln mußte sie plötz¬
lich denken, der einmal in der Luft der Krankenstube ge¬
schwebt, einmal und nie wieder , weil der Arzt ständige
frische Lust, den Geruch von Blumen und scharfen Essenzen
verordnet . „

Und sie besann sich aus Frau Margas langen Schlaf
und ihr Jammern über die furchtbare Leere im Kopf , an
ihre zusammengezogenen Pupillen . An die hunderterlei
Anzeichen, die sie heute plötzlich in ihrem Argwohn be¬
stärkten . Wo hatte sie damals ihre Augen gehabt ?

Aber sie war ja so weit » so west entfernt von jedem
Verdacht gewesen , wie hätte sie damals Arges denken
können ? -

Isolde kam . Ihre Stimme ertönte , ehe man sie
sah : „ Tristan ! Geliebter !" Und dann kam Tristans Sterben.

Irene aber dachte an Frau Margas Sterben und an
den Ausdruck von Spannung und Grauen , den sie in
Walters Zügen gelesen, als sie in jener Nacht zu ihm ws
Krankenzimmer gekommen war und den sie damals nicht
verstanden. Den sie dann vergeffen .

Aber bald nach Margas Beerdigung war ihr zuerst
eine Nervosität in Walters Wesen ausgefallen . Er kam
seltener , er schien verändert , blaß , unruhooll . Weiter
jagten ihre Gedanken , weiter . Die Reise kam ! Und
wie Walter Horst Volkmer in Berlin schon ausgewichen
war , so auch in Binz l Er verließ das Bad , als Horst
gekommen war .

Seine Unruhe , seine Unstetbeit wuchs. Neulich der

Abend tn seiner Wohnung ! Der „ Raskolnikow " l Und
sein Erschrecken, als sie das Buch erblickte .

Und heute, heute , als er die Nachricht von dem Tode
jenes fremden Ehepaares erhielt . Heute , da a sich ver¬
raten hatte. ,

„Sind es Wellen
Sanfter Lüste ?
Sind es Wogen
Wonniger Düfte ?
Wie sie schwellen.
Mich umrauschen.
Soll ich atmen,
Soll ich lauschen ?
Soll ich schlürfen .
Untertauchen ?
Süß in Düsten
Mich verhauchen?
In dem wogenden Schwall .
In dem tönenden Schall,
In des Weltatems
Wehendem All. —
Ertrinken .

*
Versinken ,
Unbewußt , —
Höchste Lust !'

Der Vorhang senkte sich über Tristans und Isoldes
Leichen.

Das Theater wurde hell . Ein Beifallssturm durch¬
brauste das Haus .

Walter Runge erhob sich schnell. „Ihnen ist wohl " ,
sagte er und Sehnsucht durchzitterte seine Stimme .

Auf der Straße verabschiedete Irene sich von Helmut
und Kate. Walter nahm ihren Arm . Als er den Weg
nach der Bolkmerschen Wohnung einschlagen wollte , sagte
Irene fest:

„Ich will nicht nach Hause , Walter . Ich will mit
zu dir. Ich will allein sein mit dir. Denn ich habe mit
dir zu sprechen ."

5 . Kapitel .
„Nun sollst du mir sagen , was dich yualt "

, sagte
Irene , als sie Walter eine halbe Stunde soäter in seinem

Sprechzimmer gegenüberstand. » Endlich will ich Klarheit .
Gewißbeitl Denn es find nicht die Nerven , Walter ,
die dir zu schaffen machen. Es ist eine Schuld , die dich
drückt. "

Er machte eine abwehrende Handbewegung . Aber sie
sah es, er war am Ende seiner Kraft . Und was ihr als
furchtbare Ahnung am heutigen Abend durch den Sinn
geflogen war . das schien ihr jetzt fast Gewißheit zu sein,
das schien sie in des Bruders bleichen und entstellten
Zügen zu lesen: das Bekenntnis einer Schuld , die er be¬
gangen . "

Er murmelte müde , halb abgewandt von ihr : „Laß
das . Irene , quäle mich nicht. Glaube mir. das Wissen ist
kein Glück."

Sie atmete tief . „ Also du gibst zu, daß etwas tn
deinem Leben ist. das du mir verbirgst ! O mein Gott ,
was ist es , Walter , was ist es ? "

Nun , da sie wußte , daß ihre furchtbare Ahnung sie
nicht getrogen , verließ auch sie ihre mühsam behauptete
Kraft . Denn bis zu diesem Augenblick hatte noch die
schwache Hoffnung in ihr gelebt, es könnten doch nur die
Nerven , es könnte doch nur Krankheit sein , die Walter
verändert ! Nun aber hatte er ihr das Geständnis einer
unbekannten Schuld gegeben.

Irene sank in einen Sessel . In ihrem Hellen, fest¬
lichen Kleid saß sie vor - dem Bruder . Und indes große
Tränen aus ihren Augen tropften und ihr Gesicht be¬
netzten , fragten ihre bebenden Lippen : „ Was ist es , Waller ,
was ist es ? "

Er antwortete nicht. Da murmelte sie : „Dein
fassungsloses Entsetzen am heutigen Abend , als du von
dem Tod jener beiden Menschen hörtest, hat dich verraten !
Sie batten den Mut zur Tat , aber nicht den Mut , unter
der Last ihrer Schuld weiterzuleben ! So ungefähr sagtest
du ! Walter , dir geht es ähnlich ! Auch du fandest den
Dtut zu irgendeiner Tat , die ungeschehen hätte bleiben
müssen, und auch du findest jetzt nicht die Kraft, die
Folgen deiner Handlungsweise ruhig zu tragenl
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t — ernannt sind bereits Sie Vertreter , — uns es kvnnni eine
Zeit, da die Notmendiakeit — erheischt, daß sich friedlich be¬
raten — die Völker der Erde, ja cs kommt eine Zeit . —
xie fordert statt Worte dann Taten ! - Geduld mutz man
haben urid Ruhe dazu , — noch kann man nicht sagen : Europa
Hai Ruh, — doch muß man sie wieder bekommen , — denn
diese allein nur kann frommen, — einst kommt eine Zen,
— da wird wieder normal — der Mark-Kurs , der Schmer-
jensbereiter — und vergessen wird sein alle Sorge unt
Qual,' — doch Geduld mutz man haben! Ernst Heiter

Was ist die Leipziger Messe ?
Am 5 . März beginnt in Leipzig die diesjährige Früh¬

jahrsmesse . Diese größte und bemerkenswerteste Ein¬
richtung , die sich der Handel der Welt überhaupt iw
Lauf der Jahre geschaffen hat . Um die Bedeutung zu
verstehen , die die Leipziger Messe nicht nur für unsere
eigene Volkswirtschaft , sondern für die gesamte Welt¬
wirtschaft hat , muß man sich vergegenwärtigen , was
sie überhaupt darstellt . Sie ist der Markt , aus dem
die Fabrikanten der verschiedensten Warenmuster Aus¬
stellungen veranstalten , die von den maßgebenden Ein¬
käuferfirmen . des In - und Auslands ausgesucht wer¬
den . Hier in Leipzig bietet sich den Erzeugern und
Abnehmern der Waren Gelegenheit , persönlich mit¬
einander in Fühlung zu treten , sich über Bedarf und
Neuheiten , über technische Fortschritte und Geschmacks¬
verschiebungen zu prüfen , sich über Preise und Lie¬
ferungsbedingungen zu verständigen und dann ihre
Geschäfte abzuschließen , Geschäfte , die jedesmal in die
Hunderte von Millionen gehen und den an der Messe
beteiligten Industrien Beschäftigung auf ein halbes
Jahr und darüber hinaus sichern . Als maßgeblich für
die Bedeutung einer Messe werden stets die Aussteller¬
und insbesondere die Einkäuferzahlen angesehen wer¬
den können . In Leipzig haben diese Zahlen gerade
in der Nachkriegszeit eine gewaltige Stei¬
gerung erfahren . Aus der Frühjahrsmesse 1914 , der
letzten Vorkriegsmesse , waren 4253 Aussteller in Leip¬
zig . Diese Zahl ging im Krieg , besonders auf der er¬
sten Kriegsmesse , ganz gewaltig zurück, indem sie im
Derbst 1915 auf 1501 sank. Dann zeigte sich aber
wiederum ein bedeutendes Steigen der Ziffern und
im Herbst 1918 war mit 5476 die höchste Zahl per Vor¬
kriegszeit bereits überschritten . Im Frühjahr 1919
zählte die Leipziger Messe bereits 8325 , im Herbst 9518,
im Frühjahr 1920 12 345 , im Herbst 14 039 , im Früh¬
jahr 1921 12 537 und im Herbst 12 992 Aussteller .
Je mehr die Ausstellerzahl wächst , in umso stärke¬
rem Maß pflegen auch die Einkäuserzahlen zuzuneh¬
men als eine Folge des großen Angebots der Waren¬
muster , ihrer Güte und Verschiedenartigkeit , die bei
dem starken Wettbewerb einer so großen Ausstellsr -
zahl u . a . ganz besonders stark in Erscheinung treten
muß . Auf den letzten Messen verzeichnet« man dann
auch über 100 000 Einkäufer , darunter nicht
weniger als 15 000 Ausländer . Durch diesen großen
Prozentsatz ausländischer Einkäufer ist zugleich der
Nachweis geführt , daß Leipzig , trotzdem es während der
Kriegszeit jahrelang vom Weltverkehr abgeschnitten
war , seine Stellung als große internationale
Weltmesse behauptet , ja gefestigt hat und gleich¬
zeitig , daß die deutsche Ware vom Ausland wiederum
sehr begehrt wird . Durch die Leipziger Messe wird
nun dieser Warenabsatz nach dem Ausland in der groß¬
zügigsten Weise vermittelt und damit unserer gesamten
Volkswirtschaft der größte Dienst erwiesen , denn sie
hat sich zu ihrer Aufrechterhaltung ganz auf den
Außenhandel einstellen müssen .

Vermischtes.
Stiftung für die Nürnberger Kriegsgedächtniskirche .

Aus München wird gemeldet : Der frühere Kronprinz .
Rupprecht hat zum Andenken an König Ludwig HI.
und die Bayern , die im Weltkrieg ihr Leben für König
und Vaterland geopfert haben . 30 000 Mk. für die in
Nürnberg zu erbauende Kriegsgedächtniskirche gestiftet
und das ihm vom Erzbischof von Bamberg angebotene
Ehrenprotektorat über diese Kirche übernommen .

5V« 008 Mark Beitrag für die Deutsche Bücherei . Um
den Fortbestand der Deutschen Bücherei für das nächste
Jahr zu gewährleisten , wurde beschlossen , den Jahres¬
beitrag der Stadt Leipzig für die Deutsche Bücherei im
Haushaltplanjahr 1922/23 von 115 000 Mark auf
500 000 Mk . zu erhöhen . Voraussetzung ist dabei , daß
das Reich und der Staat auch ihrerseits Jahresbei¬
träge in der von ihnen in Aussicht gestellten Höhe
leisten . Zustimmung der Stadtverordneten ist einzu¬
holen .

Die Presse aus der Konferenz von Genna . Minister
Giesöerts hat mit dem italienischen Verkehksminister
Abmachungen dahingehend getroffen , daß vom 3 . Tag
vor der Konferenz von Genua an bis zum 3 . Tag
nach ihrer Beendigung unbeschränkter Tag - und Nacht¬
verkehr für Pressetelegramme nach Deutschland zuge¬
lassen werde .

Das deutsche Bier ist besser. Seit dem 20 . Februar
hat man in Londoner Arbeiterkreisen einen Boykott
gegen das Bier begonnen . Man beklagt sich über
das schwache Bier , das die enaliioben Brauereien ge¬

gen teures Geld zum Verkauf bringen . Gegen dieses
Nebel hat nun der Boykott eingesetzt, welcher vorläufig
bis nächsten Montag andauern soll und sich haupt¬
sächlich auf das Hafenviertel ausbreitet . Als Agi¬
tatoren für den Boykott treten besonders die Seeleute
aus , die erklären , daß das deutsche Bier besser sei als
das englische . — — Aus dem Versailler Vertrag
wird man doch wohl eine Bestimnzung herauslesen
können , welche den „Hunnen " verbietet , besseres Bier
zu machen als es das englische ist ! ?

Besuch des englischen Königspaars in Paris . Das
englische Königspaar wird gegen Ostern Paris einen
offiziellen Besuch abstatten , der osjenbar als Besiege¬
lung des Garantievertrags gedacht ist.

Hinrichtung des Franeumörders Laudru . Der fran¬
zösische Blaubart Laudru , der von .1914 bis 1918
10 Frauenmorde begangen hat , um sich an seinen
Opfern zu bereichern , wurde in Versailles hingerichtet .

Das - große Sterben . Ueber die vernichtende Wir¬
kung des Bolschewismus gibt das jetzt bekannt wer¬
dende Ergebnis der russischen Volkszählung einen gu¬
ten Ueberblick: Nach Angaben der Zählung im Jahr
1921 sind die 50 Gouvernements des europäischen
Rußlands von 34 600 000 Männern und 42 200 000
Frauen bewohnt , insgesamt von 76 800 000 Personen .
Im Vergleich zum Jahr 1917 bedeutet diese Zahl einen
Rückgang in der Bevölkerung um 46 Millionen . Mit
Hilfe der älteren statistischen Angaben können die Ein¬
wohner derjenigen Gebiete , für die für das Jahr 1920
keine Daten vorliegen , auf 27 Millionen geschätzt wer¬
den . Die Gesamtbevölkerung zählt somit gegenwärtig
in Räterußland etwa 100—110 Millionen Einwoh¬
ner . Gegen das Jahr 1914 weist die Bevölkerung
Rußlands eine Verminderung von 60 Millionen , d . h .
von etwa 40 V . H . auf . Die Hälfte davon entfällt
aus die Gebiete , die von Rußland losgelöst worden
sind . Die andere Hälfte rekrutiert ftch aus Opfern des
Kriegs der Revolution und des heute in Rußland herr¬
schenden Elends .

750 OOS Franken unterschlagen . Aus Berlin wird
gemeldet : Der wegen Unterschlagung von 750 000
Franken angeklagte Dolmetscher der deutschen Frie¬
densabordnung . in Paris , der Bankbeamte Theodor
Lepper , wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt .

Der französische Gesandte als Hamster . Das „Alpen¬
land " berichtet , daß der ehemalige französische Ge¬
sandte in Wien , Allize , gelegentlich seiner Abreise aus
Oesterreich 69 Kisten als sogenanntes „Umzugsgut " mit¬
genommen hat . Darunter befanden sich vier Kisten mit
Zigarettenspitzen , drei Klaviere und vier Nähmaschinen .

Das deutsche Kind in Naneh . Die weiblichen Mit¬
glieder sämtlicher Fraktionen des Reichstags wollen
eine gemeinsame Erklärung gegen die Ungeheuerlich¬
keit der Zurückhaltung des deutschen Kindes in Nancy
als Schuldpfand abgeben .

DU '

AsL-rrr/,/. sso ?

Die Sommerzeit wird in Frankreich auch in die¬
sem Jahr wieder eingeführt . Durch die Sommerzeit
sollen im Vorjahr 200 000 Tonnen Kohlen und 1
Million Franken in Frankreich gespart worden sein .
— Das wäre nicht eben viel .

Ein deutsches Privatabkommen in Rußland . Der
„United Telegraph " meldet nach einer bolschewistischen
Zeitung , der deutsche Reichstagsabgeordnete Freiherr
von Lersner (Deutsche Volksp ) , vormals Vorsit¬
zender der deutschen Friedensabordnung in Versailles ,
habe in Gemeinschaft mit dem Russen Tschadajew von
der Sowjetregierung die Erlaubnis erworben , große
Holzbestände im Gouvernement Kutais (Transkauka -
sien , am Schwarzen Meer ) auf 40 Jahre auszubeuten
mit der Verpflichtung , Zellulosewerke zur Papierher¬
stellung und elektrische Kraftwerke zu errichten . 15
bis 20 Prozent der Produktion müssen an die Sowjet¬
republiken Rußland und Aserbeidschan abgeliefert wer¬
den . Nach 40 Jahren gehen die Werke in das Eigen¬
tum der Republiken über .

Uttivcrsitätsstreik . Dis „Berlingske Tidende " erfährt
aus Helsingfors , daß die Professoren der Moskauer
Universität ihre Tätigkeit eingestellt haben , weil sic
schon seit mehreren Monaten kein Gehalt mehr bekom¬
men haben . Die Studentenschaft der Universität habe
den Sympathiestreik erklärt .

Eine seltene Tierfreund schass. Ein seltenes Vorkomm¬
nis aus dem Tierleben ist nach den „Mitteilungen über die
Vogelwelt" in Hohenfelde beobachtet worden. Tort hatte sich
eine Katze ans dem Heuboden am Dach ein Lager eingerichtet .
Einen Metr höher am T . ^ iparren befand sich ein Stciren -
nest mit vier Jungen . Durch irgendeinen Umstand ging
das Nest eines Tages entzwei und die vier Jungen fielen
herunter und in bas Katzenlager. Die Kaüe beschnüffelte
die Vögel und beleckte sie und die kleinen Stare kuschelten
sich behaglich in das warme Katzenfell . Wenn nun die Sta -
renmutter kam , um ihre Jungen zu füttern , kletterten die
Kleinen oben ans die liegende Katze und empnngen ihr Fut¬
ter . Auch die Slarenmutter wurde von der Katze nicht im
geringsten behelligt.

— Billiges Brot für die minderbemittelte Be¬
völkerung . Die im Landbund vereinigten Landwirte
des Kreises Halberstadt haben dem Stadt - und Landkreis -
20 OM Zentner billiges Getreide zur Verfügung ge¬
stellt, um so den. Minderbemittelten mit etwas billigerem
Brot zu h . lsen . Das Brot soll im Gegensatz zum mar¬

kenfreien Brot , das 12 Mark kostet, aus besondere Land¬
bundmarken zum Preise von 8 .50 Mk . abgegeben werden.

— Das Ende rer BeklerdungsSmter . Die entbehrlich
gewordenen Reichsbekleidungsämter gehen zum Teil
an die am 1 . April ins Leben tretende Allgemeine
Schuhindustrie -Aktiengesellschaft in Stuttgart , Mm Teil
an die Deutschen Kleiderwerke A . G . in Berlin über .
Das Reich ist mit 25 Prozent des Aktienkapitals be¬
teiligt . An der Lebens - und Futtermittel -A . G . sollen
nach einer amtlichen Bittteilung im bad . Landtag auch
Landwirtschaft , Gewerbe , Konsumvereine , Handel , In¬
dustrie und Genossenschaftliche Hauptverbände als Ge¬
sellschafter Teil haben .

— Deutsche Kriegergräber -Aürsorge im Aus¬
land . Eine besondere bulgarische Kommission , die aus
Vertretern der bulgarischen Ministerien des Innern und
Äeußern besteht, ist mit der Feststellung der deutschen
Soldatengräber in Bulgarien beauftragt worden .

^
— Das

englische Arbeitsministerium befaßt sich mit Maßnahmen
zur dauernden guten Instandhaltung der Gräber aller
.in England gestorbenen deutschen Kriegsgefangenen.

Handel und Verkehr.
Dollarknrs am 25 . Februar 222 Mark .
Hinanfsetzung der Kohlenpreise auf den Weltmarkt¬

stand . Wie die Blätter melden , schweben gegenwärtig
Verhandlungen beim Reichskommissar wegen Hinauf -
fetzung der deutschen Kohlenpreise auf den Weltmarkt¬
preis gemäß der deutschen Zusage in Cannes . Die
Tonne deutsche Kohle , die bisher in Stettin , Hamburg
und Bremen etwa 750 bis 860 Mk. gekostet hat , wird
sich dann auf etwa 1150 Mk . stellen . Dies ist auch
der gegenwärtige Preis der englischen Kohle in den
deutschen Häfen . Die eine Hälfte des Ueberpreises
soll dazu dienen , die Reparationsforderungen der En¬
tente . zu erfüllen , während die andere Hälfte für die
Abteufung neuer Schächte , besonders in dem deutsch
verbleibenden Teil Oberschlesiens , nutzbar gemachtwird .
Die Preiserhöhung soll bereits vom 1 . Marz 1922 ab
in Kraft treten .

Drahtnachrichten
WTB . Berlin 26. Febr . Bei einem Automobilunsall

auf der Straße Wannsec —Potsdam ist ein Bruder des ehemaligen
russischen Ministers Skobeleff ums Leben gekommen .

WTB . Bern , 26. Febr . Ter Hüter des Bergwirtshauses
und Observatoriums auf dem 2500 m hohen Santis in den Ap¬
penzeller Alpen ist mit seiner Frau ermordet worden.

WTB . Nom . 26, Febr . Facta hat dem König die Liste
des neuen Kabinetts unterbreitet , in dem er den Vorsitz
führt .

WTB . Poris , 26 . Febr . Kurz nach 7 Uhr abends hat
Poincare Boulogne verlassen , 10 Minuten später Lloyd

! George . Letzterer hat vor seiner Abreise den englischen Jour¬
nalisten ' mitgeteilt , er sei mit Poincare dahin übereingekommen ,

! in kürzester Frist d . h . sofort nach Konstituierung des italienischen
! Ministeriums eine Konferenz zusammenzuberufen, an der Frank-
>, reich , England und Italien teilnehmen , um über die Frage des

nahen Orients zu verhandeln. Die italienische Regierung wird
ersucht , die Konferenz von Genua auf den 10. April festzusetzen.

Mutmaßliches Witter .
Ein im Nordwestsn auftrslender Luftwirbel wirkt

zunächst mit dem - im Südosten stehenden Hochdruck
günstig . Am Dienstag ist zeitweilig aufheiierndes ,
dann aber wieder trübes und etwas regnerisches Wetter
zu erwarten .

Rheinischer !

Der Kaffee wächst weit drüben über dem Meer
Von Dorchheim am Rhein kommt der Pfeiffer L Diller her.

Mldliche SteimMmW»
die Veranlagung znr Einkommensteuer u

Dapitalertragstcuer , sowie für die Beran -
ASung des Betriebsvermögens znr Landes-
« «er werden von de» E -nwohnern der Ge¬
meinde Durlach (einscht Ane) enigegengenommen
»°m Mittwoch , de« 1 . März bis 14 . März
Id22 beim Finanzamt während der Zeik von^?12 Uhr vormittags »nd von 3—5 Uhr nach¬
mittags.

L « dieser Tagsahrt können anch sonstige sich
mg die genannte » Steuern beziehende Anträge
Wellt nnd Anskünste eingeholt werden Im
Zeigen wird ans die bereits bekannt gemachte
Mfentliche Anffordernng verwiesen
^ . Sprechstunde« zu anderer Zeit nur «och
Mrntags nachm 3- S, Dienstags und Krei-t»g» vorm. S- 12 Uhr.

Dnrlach . den 9. Februar 1922
Finanzamt .

Zahnpulver „Nr. 23
reinigt die Zähne so vollkommen , daß schon nach kurzem Gebrauch
VaS Aussehen derselben bedeutend verbessert wird

Jede echte Packung trägt Dr . Bahr 's Namenkzug .

_ Central -Drogerie PaulBogel

Nekauutmachuug .
die Zahlung der Einkommensteuer für

L ? .Rechnungsjahr 1920 nnd 192l , sowie für
V Viertel für 1922 wird nochmals erinnert .
Dnrlach , den 22 Februar 1922

Finanzamt .

Schotterlieferuug « uv Beifuhr .
Das Was??r- nnd Straßenbanamt Karlsruhe

vergibt die Lieferung nnd Beifnhr von Schotter
für die Unterhaltung der Kreisftraßen nnd Kreis¬
wege im schriftliche » Wettbewerb . Die Beding«
nngen liegen ans dem Geschäftszimmer , Redten «
bacherstraße Nr 23 . ans

Angebote sind bis 14 März 1922, vorm 10
Uhr, einznreichen «nd mit entsprechender Auf¬
schrift zu versehe « . Die Bordrncke sind bei de«
zuständigen Straßenmeistern »nd bei »ns erhält¬
lich Znschlagsfrist 6 Wochen

Kekanutmachuug .
Nach Mitteilung der Direktion des landwirt¬

schaftliche « Bezirksvereins hier beabsichtigt der
Pstnzganverband Mitte März ds Js Zucht-
sarre « «nd, wenn möglich, anch weibliche Tiere
ans dem badischen Oberlande einznführen

Bestellungen hierauf sind längsteus bis Frei¬
es , de» 3 März ds Js , «nter Angabe der
Art der Tiere, der Zahl und z» welchem Preise
dieselben gewünscht werden , ans dem Rathaus.
Zimmer Nr 6. schriftlich oder mündlich einzn-
reiweN.

Die Besteller find verpflichtet, die eingeführte «
Tiere anznnehmen Sollte sich ei« Besteller
weigern» so wird das Tier «nter den Anwesende»

versteigert Ein evtl . Mindererlös hat der Be«
steiler z» tragen

Die Transportkosten «ud die Auslagen der
Kommisstonsmitglieder werden teils von der
Staatskasse , teils von der Kreiskaffe übernom
men . Ferner bewilligt der Kreis einen Zuschuß
von 300 Mk. pro Farren

Bestellungen z« einem Preis unter 10000 Mk
könne » nicht berücksichtigt werde«

Durlach , den 23 Februar 1922.
Bürgermeisteramt .

Milchpreis.
vom 27 . dS. MtS . ab wird der Milchpreis

in hiesiger Stadt ans vorerst 5 ^ pro Liter
erhöht

Dnrlach . den 25 Februar 1922 .
Kommunalverband Dnrlach- Stadt .

sttlstlmrlst
jeden Mittwoch morgens 8 Uhr i«
»er Gottesauerkaferue . (Gedeckte
Verkaufsräume .)

Mt. Schlacht- uni Nehhasml Sarlrnche.

StiMPlz-VerstcheriW.
Die Gemeinde

Jöhliugeu ver-
steigert am Mon¬
tag . den 6 Mär ,
1922 , ans ihre»
Waldungen gegen
bare Zahlung :

10 Buche« U. «ud M Kl.
142 Eichen i bis V Kl,
55 Forlenabschnitte >l. «nd M. Kl
28 Fichten IV. »nd V. Kl-
2 Birken
2 Lärche «

ha^ usammenknnft vormittags 8 Uhr beim Rat-

Jöhlinge « , den 24 Febrnar 1922
Bürgermeisteramt :

Fischer .

» LS kLlLtjxslrv tznollS
i«m Einkauf von Kleider, Schnhe, Möbel , Bette»
»e« nnd gebraucht ist bei I . Glotzer ,

Karlsruhe , Zahringerstr. 58 ».



? oäv 8 - ^ U2 v ! gv .
Verwandten , Freunden

«nd Bekannten die traurige
Nachricht , daß unser lieber
Vater , Groß,ater , llraroß -
Vater , Schwager uuo Onkel

>

im Alter von 79 Jahren saust ent¬
schlafe« ist

Dnrlach , den 26 Februar 1922 .
Die tkMllldrn Hillttttliebeie«

Beerdigung Dienstag nachmittag
3 Uhr.

Lranerhans : Amalienstraße 17 .

vallk 8Sgllllg.
Für die herzliche Anteilnahme beim

Linschriden nnserer liebe« Mutter

Wklliiie UeilMs
Herrn Stadtpfarrer Wolfhard für die
tröstende» Kraukenb - suche und Grab¬
rede , der Schwester Christine für ihre
hilfreiche Pflege , sowie für die zahl¬
reichen Bl »men - und Kranzspende »
sagt im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen herzlichen Dank

Familie W . Ganz
Durlach , den 27 Februar 1922

I vru»k8Agui>g.
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme bei dem uns betroffene»
schweren Verluste, sagt im Nomen
der Hinterbliebenen innigsten Dank

Am Schweizer WM.
Grötzingen , 27 Februar 1922 .
Das SerlenaMt für den Verstor¬

benen findet in Grötz 'ugen am Sams¬
tag , den 4 März, früh 7> « Uhr statt . I

Bekanntmachung .
Die Gemeinde Laugen -

stein dach versteigert am
Montag , de« 6 März dp
IS aus dem Gemeindewald
gegen Barzahlung folgende
Stangen und Stämme :

1 . Banstangen 350 l . 325 II Klaffe, 5 Hagstangen
2 Hopfenstangen 155 I . 65 II .. 30 » I , 35 IV. Kl .

10 Rebstecken
3. Eichen 6 1 . 2 II . 2 III . 7 IV . 7 V Kl .
4. Buchen 5 II , 28 III . 5 IV Kl.
5 . Erlen 4 V. Kl .
6 kirschbanm 1 IV. Kl
7. Fichte« 5 1 , 10 II , 13 III , 26 IV , 290 IV . «nd

V. Kl .
8. Forlen 12 1 . 17 II . 3 III . Kl .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rat¬
haus .

Langensteinbach , den 24 Februar 1922
Bürgermeisteramt

ill-

srübkö »

erbiiltlick bsi
käm . Illlüllek
Sktilo »»«,-. 7,1 . A4.

io devLkrter 6öt «
voä r ei ob er lirsnsdl
ro »oxemeseeoeo kreisen
xexso Lsrrsdlovx
»4«r «l^keilrLliIovx .

Ligen« VerliLntsstelleo :
sturlnrud « , Lnrllrieäricdstr . 22
kretdurg, 8»i« r«tr . 27
struvdnul, OvUerded »!!« ». ilrrtt
ktorudolm , Ibesterstr. 15
Mtoodur,, Steivstr. 2
»ondued, S»nMr . 12
»lngou » . L , bedeSelstr. 25
stonntunn, liossxerteostr . 31 .

ksiiblillli r L ^
> LerneillllLtrixer llödekertried
^kelepd. 5157 . sturlnrnd «, ». 8onäeIIxI »tr . !

TodeS-Aizkisk
GottdemAllmäch-

tigen hat es gefal¬
len. unseren liebe » ,
gnten Sohn nnd
Bruder

zritilrich Loth
nach langem. schwe -
rem »nd in Geduld
ertragenem Leiden
im Aller vo» 24
Jahre »in die Ewig¬
keit avzurusen

Grünwettersbach,
den 26 Febr 1922 .

Im Name»
der trauernden
Hlnterbliebeuen:

Familie K. Schäfer
„ K . Kappler

Die Beerdigung
findet Dienstag
nachm 5 Uhr Katt.

, Dnrlach 18SS.
(Mitglied des Arbeiter¬

turnerbundes 1

Wir setzen hiermit un¬
sere werien Mitglieder
von dem Ableben nuferes
Ehrenmitgliedes
Kurl Schänder

geziemend in Kenntnis
und bitten nm zahlreiche
Beteiligung

Beerdignnq : Dienstag
nachmittag 3 Uhr

Znfamweuknnft ' /,3
Uhr im Lokal

Der Vorstand.

Wöichiichloettlii
e. L MIach

ArWer
§WMM

„Viktoria"
ISO? E. V.

Kastnachtdienstag , de« 28. Februar 1922 ,
abends V» 7 Uhr,

findet i« der „Krone"

mit Aaschingsprogramm

Eia Abcad ia „Sfei Große
"

(Lirkus Busch)
statt , wozu wir unsere Mitglieder nebst wert Angehörigen ,
sowie Freunde und Gönuer des Vereins sreundlichst einladen.

Vorverkauf für Nichtmitglieder im Musikhans Weiß :

Damen 8 — - ^xkl Steuer

Elte ! » von Mitgliedern und eingeführten Damen :
Eintritt frei

Der Vorstand.
38 Besondere Einladungen ergehen nicht
Mitgliedskarten sind vorznzeigen .

Fastnacht - Dienstag abend
6 Sl Uhr im große » Saale

zur . Blume " :
Großer

v. Milli -««».
Borsühruug dressierter Hasen als Ballet TäuzH

Anschließend die Kaninchen -Hochzeit.
Ballmufik : Verstärktes Blasorchester

— Kovfbedecknng obligatorisch —
Eintritt für NichtMitglieder Herren 10 Mk ,Dame« 5 Mk.
Es ladet frenndlichfi ein

Der Ober - Hafcnfritze .

Löwenbräu.
Fast«acht - Dienstag :

MeiSlW -Wz « !

Fastnacht - Dienstag

«imWMWW
auf dem »^ chkSßld

— Streichmusik —
Meine sämtlichen Räume der Festhalle
sind am Fastnacht-Dienstagvonabends
6 Uhr ab für die Große Karnevals-
Gesellschaft Durlach reserviert .

Iranz Wackershauser z . Festhalle
Bor Verkauf von

Unsere Mitglieder ,die Bruteirr abgebe«,wollendirs bis spätestens
1 März beim 2 Bor
stand , Herrn Borell,
Grötzingerstr 33 , schrift¬
lich anmelden

Der Vorstand
.Warm zu «mvfehlen ist

2o«Ic«r » P»teat-Üeitlrlo»1-
8« ike gegen unreine Haut,
Mitesser̂

Bim-, Rotz-, Kirsch-, Paopel-
Stämmen d

wende mau sich an

Sigel»»« C.SlohlMei'.BeiOauseo
Telefo » 39l Amt Dnrlach.

stülncltle lileistK
Ztrnmpf Astsollufsrei »

4» ri « st » g « BLcftUrre
SLtstWetyMrtt l5ttuMei i

Weiß -grane

(ans »Iockele " hörend )
Geg . Belohnnug abzng

Kelterstraße 5
Ebeudaselbst kann zn-

gelaufene wkiß- schwarze
Katz : abgeholt werden

Knötchen,
Pusteln usw. Spezial»
Arzt vr . W." Dazu

2»rko»b-Lrewe (nicht fettend
u. fetthaltig ) .Jn allenApoth.,
Drogerien, Parfümerie« u.
Frifeurgrschäften erhälUich.

JnDnrlachinderNd -
l«r -V»ogeri « , LS« ««,
Sz»och «r « ,I »«dt '»Ll«
ho»« » Sz»oth «k« a« r
Vlan »«« » Drogerie .

Echöne
3-ZIimen««Iiiiii»li
gegen ebensolchesürJnli
zn tauschen gesucht

Näheres
Hafner , Moltkestr. 13

fiarlsruli « , Vurlgvh« k - Lfi^ 2.
^ LIex . vumsautlolsl »Ir SS— lSS A
L LIex. 0. - st»1b,vllod» IN 94— 148 ^
L LIex. stsrroontlslol Kb. 138 —23S 2
^ stloa»r»oduL» s0llM . 29 »a «
S Knniks « , IOo» » n , 1app » n Z
^ ra stsoienä billixen kreisen bsi Z» U

— Suoutug » von 6— 7 vbr goökluot. —

Gesucht
wird für Freitag mit¬
tags oder Samstag vor-
mittaps 3— 4 Stunden
eine pünktliche Kran
oder Mädchen znm
Putzen

Pstnzstr 28 II rechts

WerHnstel
trinke

Lorfcher
Lungeukräutertee

bewähtt b Lungenleiden
nnd Husten jeder Art .

- Brei » 8 - Mk . -
Wki 'AsjMeMIach

Lu8iLvvreill „ llarmome "

vurlaod - ^ ue .
Am närrischen Fastnacht -

Dienstaa . abends 6^ Uhr, findet
im verrückten Saalba « znm
. Grünen Hof " in Dnrlach unser

ltMMdrll
statt

Ballorchefter:
RiltelbÄ. SchV«rbre«llelvttt»itiNis.

Hierzu ladet Frennde «nd Gönner, welche
das närrische Schlnßrennen witmachen wollen ,
frenndlichst ein

Der Obernarr .

HäMikZ ' H' slnöischHH Apotheker LanenfteinSUchlltvirüvULVÜ Hamorrh Salbe » Pille»
jetzt echt in der Einhorn -Apotheke Dnrlach .

Wer »icht
's

(alter Tram «
Fahrg . 1SV«)
ladet alle Lhra-
ner heute avend
6,64 Uhr znm
Lsekbtsr -

^ Kümmel
ein beim Genter Max
<72 »/»).

RenmikttiMU
von Herren- « Knaben¬
anzügen . Wenden , Ab¬
ändern . Bügeln nnd

Reparaturen .
MOerkollektiiioeilvoo

S«ntier1 reiser Wolle
R. Seiler,
Weiherstraße 19. 2. St l

Reelle Bedienung
rasche Lieferung .

für Damen nnd Herren
zn verleihen

Spitalstr . 4

RMeMslme
für Damen zn verleihen

Wilhelmftr 6, 2 St

LarlinoirtschastW M- M VerkMfrgemffeiischiist Iiirlch
«S. « . m . b. H.)

VUanz «nd Mitgliederstand für das Geschäftsjahr 1921 .
VUanz.

Aktiv « :
Kaffenbestand .
Inventar .
Guthaben bei der Landwirt¬

schaftsbank .
Geschäftsanlage bei« Verband
Geschästsgnihabeubei der Volks -

bau! .
Gnthaben bei der Bolksbauk
Fernsprechbeitrag .

Summa

Pasftva :
2 992 ! 37 Geschäftsgnthaben . . . . . 7155 —

10 — Reservesond . 1829 25
647 ! — i

B ' triebsrückloge . 4300 —
Rückstellung . 1000

201 —

500 ! -
9296 88
1000 ! - -

14 647 ! 25 Snmma 14284 W

Blaue ArbeitZaslögk.
Mllch . AuMe .
»lWe AlbeMaseu ,
Mus-estekhoseu ,
War»e Lo-eijmeu,

offeriert Weintraub 'S
An - u BerkansSgesch.
Karlsruhe, Kroneuft. 52 .

HWemgei
entfernt

„llorlsebis"
kaäitsl.

! N»r
LMLonlspoUlsIlv

— Marktplatz . —

Hur uoed Leuts :

M
Uclvr

i . I « n
4. Teil

ÄIIS AM
der Todes

Sechs Akte
voll spannender n. sen¬
sationeller Handlung,

vollständig in sich abge»
geschloffen!

Snmma der Aktiva 14647.25 ^
. . Passtoa 1428425

Reingewinn 363 —
L . Mitgliedcrbewegung.

Stand ans 1 . Januar 1921 :
Eingetreten sind :

Nnsgeschieden find :
Stand ans 1 . Januar 1922 : I4S

Dnrlach . den 01 Dezember 1931
Der Vorstand :

« hr . Zoller . I . Edel .

139 Mitglieder mit 139 Geschäftsanteilen »nd 6950 Haftsumme7 . . 7 . . 350 . .
^ I

'
7150 I I

I . Stiesel .

Nutz - ,
Birn -,
Lttrslh-

« . Apfelbäume
sow Pappeln u . Erle «

kaust
Wilhelm Koch,

Holzhandlnng,
Dnrlach, Rappenstr- 19

Telepho » 562.
Ein gnterhaltene«

Fahrrad
ist »n verkanfen

Lnisenstr . 3 Ili l.

OIv ? 0M8
eiie Type für sich

»mH 21
Empfehle mich ft»

Anserttge» von Haar¬
zöpfe« «nd Haar¬
kette« . Defekte Haar¬arbeiten repariere billig
Wirrhaare kanfe an
Karl Mösch , Friseur.
Dnrlach. Waldstr. 21 ü.

Achtung !

MSMlMU
kaust

Vtlr .
Waldhornftraße 15.

lMe» « opriu » » ».
Nichts anderes nehmend

Z» haben
Löwen -Apotheke .
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